
Künstlerhof in Allendorf zeigt wenig bekannte Bilder des Malers Heidwolf Arnold

Einfl üsse der Neuen Sachlichkeit
Allendorfllumda. Eine Aus-
stellung im Künstlerhof Ar-
nold in Allendorf bei Gießen
widmet sich noch bis zum 5.
Januar Wilhelm Heidwolf
Arnolds (L897 bis 1984)
recht unbekannten frühen
malerischen Werken.

v on Christine Kr ouskopf

Als Bildhauer hat Heidwolf Arnold
mit der Gestaltung von Denk-
mälern für die Weltkr iege, Brun-
nenanlagen, Plastiken und Plaket-
ten sowie Grabmälern seine künst-
lerischen Spuren hinterlassen.

Dass se ine Bi lder  nur  e in  recht
kleines Publikum gefunden haben,
f indet die Gött inger Kunsthistori-
kerin Dr. Alexandra von dem Kne-
sebeck erstaunlich, denn, so berich-
tet sie, seine malerische Begabung
wurde schon früh entdeckt. Ein Sti-
pendium des Großherzogs Ernst
Ludwig von Hessen-Darmstadt
eröffnete ihm die Mögtichkeit,  bei
dem Bildhauer Professor Heinrich
Jobst in der Künstlerkolonie Mat-
hildenhöhe in Darmstadt seine Aus-

bildung zu beginnen.
Jobst wurde durch die Gestaltung

der Kuranlage Bad Nauheims be-
kannt, die zu den bedeutendsten Ju-
gendstilbauwerken der Welt zählt.

Arnold wurde außerdem an der
Kunstgewerbeschule  der  Techni -
schen Lehranstalten Offenbachs

von namhaften Lehrern wie dem
Kirchenbaumeister Dominikus
Böhm, dem Schrif tzeichner Rudolf
Koch und dem Maler Richard
Throl l  unterr ichtet. Bei Throl l  be-
gann Arnold Portraits, bibl ische
Szenen, Blumenstilleben und Land-
schaften zu malen. Arnold setzte

sich intensiv mit dem Expressionis-
mus auseinander, später nahm er
Einf lüsse der Neuen Sachlichkeit
auf.

Der Künstlerhof besteht seit zehn
Jahren. Arnold lebte und arbeitete
in der Hofreite bis Mitte der 80er
Jahre. Das Gebäude wurde nach
seinem Tod saniert und zu Ausstel-
lungsräumen und Gaststätte umge-
baut.

E ine s tändige Ausste l lung im
Künstlerhof zeigt kleine und große
Skulpturen des Künstlers. Das Ate-
l ier des Bi ldhauers ist ebenso zu be-
s icht igen.  Im Obergeschoss s ind
wechselnde Ausstel lungen von Ar-
nold und anderer Künstler unterge-
bracht .  Darüber .h inaus is t  in  den
Nebengebäuden ein kleines Heim-
atmuseum mit handwerklichen und
landwirtschaftlichen Geräten ange-
gliedert.
J Die Ausstellung ist im ,,Künstler-
hof Arnold", Marktstr. 7 , in Allen-
dorfl Lumda noch bis zum 5. Januar
zu s ehen. )ffnungs zeit en diensta gs
bis samstogs ab 17 Uhr und sonn-
togs ab 1.1. Uhr, Telefon (0 6407) 90
56 36. lnformationen über
w w w .ku en stl erh of- arnol d.net.

Das Bild des schlafenden Kindes malte Heidwolf Arnold 1915. Privatfoto


